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(54) Vorrichtung und Verfahren zum Steuern einer Spannungszuführung

(57) Die Erfindung betrifft ein Vorrichtung und ein
Verfahren zum Steuern einer Sapnnungszuführung
beim Betreiben eines elektrischen Geräts. Die Vorrich-
tung umfaßt einen Spannungseingang und einen hier-
mit verbundenen Spannungsausgang. Mit Hilfe einer
Lastmeßeinrichtung wird eine elektrische Meßgröße er-
mittelt, die für eine an dem Spannungsausgang anlie-
gende, elektrische Spannung charakteristisch ist. Mit-
tels einer Lastschalteinrichtung wird die elektrische Ver-
bindung zwischen dem Spannungseingang und dem

Spannungsausgang derart geschaltet, daß an dem
Spannungsausgang eine Bereitschaftsspannung oder
eine Betriebsspannung anliegen. In Abhängigkeit von
der ermittelten, elektrischen Meßgröße, wird die Last-
schalteinrichtung so gesteuert, daß das Anlegen der
Betriebsspannung an dem Spannungsausgang auf eine
vorgegebene Zeitdauer begrenzt ist und zu Zeitpunk-
ten, die nicht von der vorgegebenen Zeitdauer umfaßt
sind, die Bereitschaftsspannung an dem Spannungs-
ausgang anliegt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung und ein
Verfahren zum Steuern einer elektrischen Spannungs-
zuführung.
[0002] Es sind elektrische Zeitschaltuhren bekannt,
die dazu benutzt werden, die Spannungsversorgung für
ein elektrisches Gerät für eine bestimmte Zeitdauer frei-
zugeben. Solche elektrischen Zeitschaltuhren werden
beispielsweise als Vorrichtungen auch angeboten, die
einerseits in eine Hausanschlußsteckdose einsteckbar
sind und andererseits eine Aufnahme für einen Geräte-
stecker des elektrischen Geräts umfassen. Bekannte
Zeitschaltuhren umfassen Einstellmittel zum Festlegen
einer Zeitdauer, in welcher die Betriebsspannung für
das elektrische Gerät zur Verfügung gestellt werden
soll. Hierbei steht dem elektrischen Gerät entweder die
Betriebsspannung oder keinerlei Spannung zur Verfü-
gung.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, eine verbesserte
Vorrichtung und ein verbessertes Verfahren zum Steu-
ern einer elektrischen Spannungszuführung zu schaf-
fen, die es ermöglichen, die Versorgung eines elektri-
schen Geräts mit einer Betriebsspannung einerseits
zeitlich zu begrenzen und andererseits dem elektri-
schen Gerät zu Zeitpunkten, in denen die Bereitstellung
der Betriebsspannung abgeschaltet ist, andere Span-
nungen, insbesondere eine Teilspannung zur Verfü-
gung zu stellen.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
eine Vorrichtung nach Anspruch 1 sowie ein Verfahren
nach Anspruch 15 gelöst.
[0005] Der wesentlichen Vorteil, welcher mit der Er-
findung gegenüber dem Stand der Technik erreicht ist,
besteht darin, daß zu Zeitpunkten, in denen die Be-
triebsspannungsversorgung mittels der Lastschaltein-
richtung verhindert ist, eine Bereitschaftsspannung am
Spannungsausgang zur Verfügung steht, die dazu
dient, das zu betreibende elektrische Gerät in einem Be-
reitschaftszustand ("stand by") zu halten. Bei modernen
elektrischen Geräten, insbesondere im Konsumenten-
bereich, benötigen Bauteile, wie Programmiereinrich-
tungen oder Anzeigeeinrichtungen, eine Bereitschafts-
spannung, auch wenn die übliche Betriebsspannung
von 220 bzw. 110 V nicht zur Verfügung steht. Mittels
der Erfindung kann gewährleistet werden, daß diese
Bauteile ununterbrochen betrieben werden können.
[0006] Die zeitliche Begrenzung der Bereitstellung
der Betriebsspannung für das elektrische Gerät hat den
Vorteil, daß hierdurch die Nutzungsdauer des elektroni-
schen Geräts begrenzt werden kann. So wünschen El-
tern beispielsweise, daß die Kinder am Tage nur eine
bestimmte Zeitdauer den Fernseher oder den Computer
nutzen. Hierbei kann die vorgegebene Zeitdauer sich
aus nicht miteinander verbundenen Zeitabschnitten zu-
sammensetzen, so daß der Nutzer des elektronischen
Geräts, beispielsweise des Fernsehers, entscheiden
kann, wie er die vorgegebene Zeitdauer über den Tag

verteilt. Dieses führt beim Benutzer zu einem bewußten
Umgang mit der vorgegebenen Zeitdauer, die den Ge-
samtzeitraum vorgibt, indem die Betriebsspannung für
das elektrische Gerät zur Verfügung steht, wobei Unter-
brechungen möglich sind.
[0007] Eine exakte und zuverlässige Ermittlung der
elektrischen Meßgröße ist bei einer zweckmäßigen
Weiterbildung der Erfindung dadurch erreicht, daß die
Lastmeßeinrichtung zum Ermitteln der elektrischen
Meßgröße eine induktive Meßeinrichtung ist.
[0008] Der bautechnische Aufwand sowie der Auf-
wand zum Ermitteln der elektrischen Meßgröße können
bei einer zweckmäßigen Ausgestaltung der Erfindung
dadurch minimiert werden, daß die Lastmeßeinrichtung
ausgebildet ist, um eine Schwellwertmessung auszu-
führen.
[0009] Um mit Hilfe der Überwachungseinrichtung
den Zeitraum zuverlässig erfassen zu können, in wel-
chem die Betriebsspannung an dem Spannungsaus-
gang anliegt, sieht eine vorteilhafte Ausführungsform
der Erfindung vor, daß die Überwachungseinrichtung ei-
ne mit der Lastmeßeinrichtung verbundene Ver-
brauchszeitgebereinrichtung mit einer Zähleinrichtung
umfaßt, wobei ein elektronischer Wert der Zähleinrich-
tung während der vorgegebenen Zeitdauer, in welcher
die Lastmeßeinrichtung das Anliegen der Betriebsspan-
nung am Spannungsausgang mittels elektrischer Si-
gnale an die Verbrauchszeitgebereinrichtung anzeigt,
fortlaufend erhöht wird.
[0010] Um die Bereitstellung der Betriebsspannung
am Spannungsausgang nach Ablauf der vorgegebenen
Zeitdauer mit Hilfe einfacher Mittel zu gewährleisten,
kann bei einer bevorzugten Fortbildung der Erfindung
vorgesehen sein, daß die Überwachungseinrichtung Si-
gnalmittel zum Erzeugen eines an die Lastschalteinrich-
tung zu übertragenden Abschaltsignals umfaßt, wenn
mittels der Verbrauchszeitgebereinrichtung festgestellt
wird, daß der elektronische Wert der Zieleinrichtung
gleich einem maximalen Einstellwert ist.
[0011] Um den Benutzer der Vorrichtung über den
baldigen Ablauf der vorgegebenen Zeitdauer zu infor-
mieren, sieht eine Weiterbildung der Erfindung vor, daß
die Überwachungseinrichtung mit einem Signalgeber
verbunden ist, so daß von der Überwachungseinrich-
tung an den Signalgeber ein elektrisches Signal über-
mittelt werden kann, wenn der elektrische Wert der Ziel-
einrichtung einen vorgegebenen Grenzwert erreicht.
[0012] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, daß die Überwachungseinrichtung eine
24-Stunden-Verbrauchszeitgebereinrichtung mit einer
weiteren Zieleinrichtung umfaßt. Hierdurch kann die Be-
reitstellung der Betriebsspannung in Abhängigkeit von
einem Tagesrhythmus überwacht werden.
[0013] Um eine effiziente und funktionsgerechte Nut-
zung der Zeitgebereinrichtung zu gewährleisten, kann
eine zweckmäßige Ausführungsform der Erfindung eine
Steuereinrichtung zum Steuern der Verbrauchszeitge-
bereinrichtung und der 24-Stunden-Verbrauchszeitge-
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bereinrichtung vorsehen.
[0014] Um die Eingabe eines Ziffern-/Buchstabenco-
des zu ermöglichen, sieht eine Fortbildung der Erfin-
dung Eingabemittel zum Eingeben einer Identifizie-
rungskennziffer vor, wobei die Eingabemittel mit der
Steuereinrichtung verbunden sind.
[0015] Zum Verhindern eines Mißbrauchs der Vor-
richtung sieht eine zweckmäßige Ausgestaltung der Er-
findung eine mit der Steuereinrichtung verbundene
Takteinrichtung zum Einstellen des maximalen Einstell-
werts vor, wobei die eingegebene Identifizierungskenn-
ziffer in der Steuereinrichtung derart elektronisch aus-
wertbar ist, daß das Einstellen des maximalen Einstell-
werts mittels der Tasteinrichtung nur freigegeben wird,
wenn die eingegebene Identifizierungskennziffer einer
vorgegebenen Identifizierungskennziffer entspricht.
[0016] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung
sieht vor, daß der Spannungsausgang mit Anschlußmit-
teln zur Aufnahme von Geräteanschlußmitteln eines
elektrischen Geräts elektrisch verbunden ist, wobei die
Anschlußmittel einen mit der Steuereinrichtung in Wirk-
verbindung stehenden Verriegelungsmechanismus um-
fassen, so daß mittels der Steuereinrichtung und der
Lastschalteinrichtung das Anlegen der Betriebsspan-
nung an den Spannungsausgang ab einem Zeitpunkt
verhindert ist, zu welchem der Verriegelungsmechanis-
mus verriegelt wird. Hierdurch wird sichergestellt, daß
die Vorrichtung zum Steuern der elektrischen Span-
nungszuführung nur in Verbindung mit dem elektrischen
Gerät genutzt werden kann, für dessen Nutzung es ein-
gestellt wurde.
[0017] Der Verriegelungsmechanismus wird kosten-
günstig als ein mechanischer Verriegelungsmechanis-
mus ausgeführt.
[0018] Zum elektronischen Speichern des maximalen
Einstellwerts sind bei einer vorteilhaften Ausführungs-
form der Erfindung Speichermittel vorgesehen. Hierbei
kann es sich um einen beliebigen elektronischen Spei-
cher handeln.
[0019] Die Verfahrensansprüche weisen die in Ver-
bindung mit den zugehörigen Vorrichtungsansprüchen
beschriebenen Vorteile entsprechend aus.
[0020] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme auf eine
Zeichnung näher erläutert. Hierbei zeigen:

Figuren 1A u. 1B eine Vorrichtung zum Steuern ei-
ner Spannungszuführung in Vor-
derbzw. Seitenansicht, wobei die
Vorrichtung als Aufsteckteil für ei-
ne Steckdose ausgebildet ist;

Figur 2 ein schematisches Blockdia-
gramm zur Erläuterung der Funkti-
onsweise der Vorrichtung nach
den Figuren 1A und 1B; und

Figur 3 ein schematisches Ablaufdia-

gramm zur Erläuterung eines Ver-
fahrens zum Steuern der Span-
nungszuführung eines elektri-
schen Geräts.

[0021] Gemäß den Figuren 1A und 1B umfaßt eine
Steckvorrichtung 1 ein Vorderteil 2 sowie ein Hinterteil
3. An dem Hinterteil 3 sind Steckerstifte 4 angeordnet.
Um die Steckvorrichtung 1 zum Regeln einer Span-
nungszuführung für ein elektrisches Gerät nutzen zu
können, werden die Steckerstifte 4 in Aufnahmen einer
Steckdose (nicht dargestellt) eingeführt. Auf einer Vor-
derseite 5 des Vorderteils 2 (vgl. Figur 1A) ist eine Auf-
nahme 6 für einen Stecker des zu betreibenden elektri-
schen Geräts vorgesehen. Die Aufnahme 6 umfaßt zwei
Steckbuchsen 7, 8, in welche Steckerstifte des Steckers
des zu betreibenden, elektrischen Geräts eingeführt
werden. Auf diese Weise ist es möglich, die von der
Steckvorrichtung 1 über die Steckerstifte 4 aufgenom-
mene elektrische Spannung, teilweise oder vollständig
über die Steckbuchsen 7, 8 an das zu betreibende elek-
trische Gerät zu übertragen.
[0022] Auf der Vorderseite 5 weist de Steckvorrich-
tung weiterhin eine Anzeigeeinrichtung 9, Einstellmittel
10, 11 sowie eine Signaleinrichtung 12 auf.
[0023] Mit Hilfe der Steckvorrichtung 1 ist es möglich,
die Spannungszuführung für das zu betreibende elek-
trische Gerät, dessen Stecker in der Aufnahme 6 ange-
ordnet ist, so zu regeln, daß eine über die Steckerstifte
4 aufgenommene Betriebsspannung an den Stecker-
buchsen 7, 8 nur für eine bestimmte Zeitdauer zur Ver-
fügung steht. Die bestimmte Zeitdauer kann sich hierbei
in mehrere addierbare Einzelzeitabschnitte unterteilen.
[0024] Wenn die Steckvorrichtung 1 in einer Steckdo-
se einer Hausversorgungsleitung eingeführt ist, ent-
spricht die Betriebsspannung der über das Hausversor-
gungsnetz zur Verfügung stehenden Spannung, bei-
spielsweise 220 Volt oder 110 Volt. Hierbei handelt es
sich in der Regel um die Spannung, die zum Betreiben
des über die Steckerbuchsen 7, 8 angeschlossenen
elektrischen Geräts notwendig ist. In Zeitabschnitten, in
denen die Bereitstellung der Betriebsspannung an den
Steckerbuchsen 7, 8 unterbunden ist, wird das elektri-
sche Gerät über die Steckerbuchsen 7, 8 mit einer Be-
reitschaftsspannung versorgt. Hierbei handelt es sich
um eine Spannung, die ausreichend ist, um eine Bereit-
schaftsfunktion ("stand by"-Betrieb) in dem elektrischen
Gerät aufrecht zu erhalten. Mit Hilfe der Bereitschafts-
spannung können beispielsweise Anzeigeeinrichtun-
gen des elektrischen Geräts betrieben werden, wie sie
von Fernsehgeräten oder Stereoanlagen bekannt sind.
[0025] Figur 2 zeigt ein Blockschaltbild der Steckvor-
richtung 1 mit den zum Steuern bzw. Regeln der Span-
nungszuführung vorgesehenen Bauteilen. Spannungs-
eingänge 20, 21 sind mit Spannungsausgängen 22, 23
verbunden. Die Spannungseingänge 20, 21 sind in der
Steckvorrichtung 1 an die Steckerstifte 4 gekoppelt,
während die Spannungsausgänge 22, 23 mit den Steck-
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buchsen 7 bzw. 8 verbunden sind. In eine elektrische
Verbindung 24 zwischen dem Spannungseingang 21
und dem Spannungsausgang 22 sind eine Lastschal-
tung 25 sowie eine Meßeinrichtung 26 gekoppelt. Mit
Hilfe der Lastschaltung 25 wird die an den Spannungs-
ausgängen 22, 23 anliegende elektrische Spannung so
geschaltet, daß entweder die Betriebsspannung oder
die Bereitschaftsspannung anliegen, wenn die Span-
nungseingänge 20, 21 mit einer Spannungsquelle ver-
bunden sind, die die Betriebsspannung zur Verfügung
stellt. Die Lastschaltung 25 kann mittels Relais oder
Thyristoren implementiert werden.
[0026] Mit Hilfe der Meßeinrichtung 26 kann eine
elektrische Meßgröße ermittelt werden, die für die an
den Spannungsausgängen 22, 23 anliegende elektri-
sche Spannung, nämlich die Betriebsoder die Bereit-
schaftsspannung, charakteristisch ist, so daß mit Hilfe
der gemessenen elektrischen Meßgröße festgestellt
werden kann, welche der beiden Spannungen an den
Spannungsausgängen 22, 23 anliegt. Hierbei kann die
elektrische Meßgröße vorzugsweise mittels eines in-
duktiven Meßverfahrens ermittelt werden. Die Meßein-
richtung 26 kann so ausgebildet sein, daß eine Schwell-
wertmessung derart ausgeführt wird, daß beim Über-
schreiten des Schwellwerts davon ausgegangen wird,
daß in diesem Fall die Betriebsspannung an den Span-
nungsausgängen 22, 23 anliegt. Wenn die elektrische
Meßgröße unterhalb des Schwellwerts liegt, wird ange-
nommen, daß die Bereitschaftsspannung an den Span-
nungsausgängen 22, 23 anliegt.
[0027] Ein Schaltnetzteil 27 stellt die in der Steckvor-
richtung 1 zum Betreiben der einzelnen Bauelemente
notwendige Spannungsversorgung zur Verfügung. Bei
dem Schaltnetzteil 27 kann es sich um einen Transfor-
mator oder eine geeignete Schaltung zur Stromversor-
gung handeln. Üblicherweise wird mittels des Schalt-
netzteils 27 eine Gleichspannung von 12 Volt zur Ver-
fügung gestellt.
[0028] Mit Hilfe eines Verbrauchszeitgebers 28 wird
die Zeitdauer ermittelt, während der an den Spannungs-
ausgängen 22, 23 die Betriebsspannung anliegt. Zu die-
sem Zweck wird der Verbrauchszeitgeber 28 in vorge-
schriebenen zeitlichen Abständen, beispielsweise in Mi-
nutenabstände, dekrementiert. Das Dekrementieren
wird stets nur dann ausgeführt, wenn die in der Meßein-
richtung 26 gemessene, elektrische Meßgröße das mo-
mentane Anliegen der Betriebsspannung an den Span-
nungsausgängen 22, 23 signalisiert.
[0029] Die Zeitdauer, während der die Betriebsspan-
nung an den Spannungsausgängen 22, 23 zur Verfü-
gung stehen darf, wird mit Hilfe eine Steuereinrichtung
29 festgelegt, welche den Verbrauchszeitgebers 28 um-
faßt. Wenn der Verbrauchszeitgeber 28 feststellt, daß
nur noch eine bestimmte Restzeit von der vorbestimm-
ten Zeitdauer, in welcher die Betriebsspannung an den
Spannungsausgängen 22, 23 anliegen darf, zur Verfü-
gung steht, erzeugt der Verbrauchszeitgeber 28 ein Si-
gnal, welches an einen Signalgeber 30 übermittelt wird.

Der Signalgeber 30 erzeugt als Reaktion auf das emp-
fangene Signal ein Ton- und/oder Lichtsignal, welches
dem Benutzer der Steckvorrichtung 1 anzeigt, daß die
Betriebsspannung nur noch während einer Restzeit-
dauer an dem Spannungsausgang 22, 23 anliegen wird.
Wenn mit Hilfe des Verbrauchszeitgebers 28 festgestellt
wird, daß die mittels der Steuereinrichtung 29 festgeleg-
te vorbestimmte Zeitdauer für die Bereitstellung der Be-
triebsspannung an den Spannungsausgängen 22, 23
abgelaufen ist, wird die Lastschaltung 25 geschaltet, um
ein Weiterleiten der Betriebsspannung zu verhindern.
Die Lastschaltung 25 reagiert in diesem Fall auf ein Si-
gnal von dem Verbrauchszeitgeber 28. Nach dem
Schalten der Lastschaltung 25 steht an den Spannungs-
ausgängen 22, 23 die Bereitschaftsspannung solange
zur Verfügung, wie die Spannungseingänge 20, 21 mit
der Spannungsquelle verbunden sind.
[0030] Das Einstellen der vorbestimmten Zeitdauer,
in welcher die Betriebsspannung an den Spannungs-
ausgängen 22, 23 zur Verfügung steht, kann mit Hilfe
der Einstellmittel 10, 11 (vgl. Figur 1A) ausgeführt wer-
den. Die Einstellmittel 10, 11 sind von der Steuereinrich-
tung 29 (vgl. Figur 2) umfaßt. Die von dem Benutzer ein-
gestellte, vorbestimmte Zeitdauer wird auf der Anzeige-
einrichtung 9 dargestellt und kann mit Hilfe der Einstell-
mittel 10, 11 verlängert oder verkürzt werden. Die fest-
gelegte, vorbestimmte Zeitdauer wird dann in einem
elektronischen Speicher gespeichert, der vorzugsweise
von der Steuereinrichtung 29 umfaßt ist.
[0031] Die Steuereinrichtung 29 ist so ausgebildet,
daß eine Benutzung der Einstellmittel 11, 10 zum Fest-
legen der vorbestimmten Zeitdauer erst dann möglich
ist, wenn von dem Benutzer der Steckvorrichtung 1 vor-
her ein PIN-Code eingegeben wurde, dessen Überein-
stimmung mit einem vorgegebenen PIN-Code mit Hilfe
der Steuereinrichtung 29 überprüft wurde. Auf diese
Weise wird verhindert, daß unberechtigte Personen, de-
nen der PIN-Code nicht bekannt ist, Einstellungen der
Steckvorrichtung 1 zum Steuern der Spannungszufüh-
rung verändern können.
[0032] Darüber hinaus ist vorgesehen, daß eine Be-
reitstellung der Betriebsspannung an den Spannungs-
ausgängen 22, 23 nur solange möglich ist, wie der Stek-
ker des zu betreibenden elektrischen Geräts in der Auf-
nahme 6 (vgl. Figur 1A) angeordnet ist. Der Stecker des
elektrischen Geräts wird zu diesem Zweck in der Auf-
nahme 6 verriegelt, beispielsweise mit Hilfe eines me-
chanischen Verriegelungsmechanismus (nicht darge-
stellt). Der Verriegelungsmechanismus steht mit der
Steuereinrichtung 29 in einer Wirkverbindung, so daß
die Lastschaltung 25 beim Lösen des Verriegelungsme-
chanismus so geschaltet wird, daß die Bereitstellung
der Betriebsspannung an den Spannungsausgängen
22, 23 unterbunden ist.
[0033] Gemäß Figur 2 ist weiterhin ein 24-Stunden-
Zeitgeber 31 mit der Steuereinrichtung 29 und dem Ver-
brauchszeitgeber 28 verbunden. Der 24-Stunden-Zeit-
geber 31 wird jede Minute dekrementiert. Auf diese Wei-
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se ist die Lastschaltung 25 beispielsweise so betreibbar,
daß die mit Hilfe der Steuereinrichtung 29 vorbestimmte
Zeitdauer für das Anlegen der Betriebsspannung an den
Spannungsausgängen 22, 23 nur während eines Zeit-
abschnitts von 24 Stunden möglich ist. Sollte in diesem
Zeitabschnitt die vorbestimmte Zeitdauer mittels des
Verbrauchszeitgebers 28 nicht vollständig registriert
werden, so verfällt die noch verbleibende Restzeit und
steht dem Benutzer der Steckvorrichtung 1 nicht länger
zur Verfügung.
[0034] Der Verbrauchszeitgeber 28, der 24-Stunden-
Zeitgeber 31 und die Steuereinrichtung 29 können von
einer Überwachungseinrichtung 32 umfaßt sein. Dieses
ist in Figur 2 mittels einer gestrichelten Linie angedeutet.
[0035] Im Folgenden wird unter Bezugnahme auf Fi-
gur 3 ein Verfahren zum Betrieb der Steckvorrichtung 1
beschrieben. Die Steckvorrichtung 1 befindet sich zu-
nächst in einem verriegelten Zustand (vgl. Schritt 40),
in welchem an den Spannungsausgängen 22, 23 keine
Spannung anliegt. Nachdem der Benutzer der Steck-
vorrichtung 1 einen PIN-Code eingegeben hat (Schritt
41), der mit Hilfe der Steuereinrichtung 29 überprüft
wird, kann mit Hilfe der Einstellmittel 10, 11 (vgl. Figur
1A) die vorbestimmte Zeitdauer eingestellt werden
(Schritt 42), in welcher an den Spannungsausgängen
22, 23 die Betriebsspannung anliegen darf. Hierbei han-
delt es sich um eine Gesamtzeitdauer, die sich in meh-
rere akkumulierbare Zeitabschnitte unterteilen kann.
[0036] Mit Hilfe der Meßeinrichtung 26 wird die elek-
trische Meßgröße ermittelt, die anzeigt, ob an den Span-
nungsausgängen 22, 23 die Betriebsspannung oder die
Bereitschaftsspannung anliegt (vgl. Schritt 43 in Figur
3). Wenn die Betriebsspannung an den Spannungsaus-
gängen 22, 23 anliegt, wird ein elektronischer Zählstand
des Verbrauchszeitgebers 28 erhöht. Des weiteren wird
ständig geprüft, ob der 24-Stunden-Zeitgeber 31 abge-
laufen ist (Schritt 44). Wenn der Verbrauchszeitgeber
28 einen Grenzwert erreicht, wird ein Signal erzeugt und
an den Signalgeber 30 übermittelt (Schritt 45), so daß
dieser einen Warnton und/oder ein Warnsignal abgibt
(Schritt 46).
[0037] Wenn mit Hilfe des Verbrauchszeitgebers 28
festgestellt wird, daß die vorbestimmte Zeitdauer abge-
laufen ist (Schritt 47), wird ab diesem Zeitpunkt das An-
liegen der Betriebsspannung an den Spannungsaus-
gängen 22, 23 mit Hilfe des Schaltens der Lastschaltung
25 verhindert (Schritt 48).
[0038] Die in der vorstehenden Beschreibung, der
Zeichnung und den Ansprüchen offenbarten Merkmale
der Erfindung können sowohl einzeln als auch in belie-
biger Kombination für die Verwirklichung der Erfindung
in ihren verschiedenen Ausführungsformen von Bedeu-
tung sein.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Steuern einer elektrischen Span-

nungszuführung mit:

- einem Spannungseingang, der mit einer elek-
trischen Spannungsquelle verbindbar ist;

- einem Spannungsausgang, der über eine elek-
trische Verbindung mit dem Spannungsein-
gang verbunden ist und mit einem elektrischen
Gerät verbindbar ist;

- einer Lastmeßeinrichtung zum Ermitteln einer
elektrischen Meßgröße, welche für eine am
Spannungsausgang anliegende, elektrische
Spannung charakteristisch ist;

- einer Lastschalteinrichtung zum Schalten der
elektrischen Verbindung zwischen dem Span-
nungseingang und dem Spannungsausgang,
derart, daß nach dem Verbinden des Span-
nungseingangs mit einer Spannungsquelle an
dem Spannungsausgang eine Bereitschafts-
spannung oder eine Betriebsspannung anlie-
gen; und

- einer mit der Lastmeßeinrichtung und der Last-
schalteinrichtung verbundenen Überwa-
chungseinrichtung zum elektronischen Verar-
beiten der mit Hilfe der Lastmeßeinrichtung er-
mittelten, elektrischen Meßgröße, derart, daß
die Lastschalteinrichtung mittels der Überwa-
chungseinrichtung in Abhängigkeit vom zeitli-
chen Verlauf der ermittelten, elektrischen
Meßgröße so betrieben werden kann, daß das
Anliegen der Betriebsspannung an dem Span-
nungsausgang auf eine vorgegebene Zeitdau-
er begrenzt ist und zu Zeitpunkten, die nicht von
der vorgegebenen Zeitdauer umfaßt sind, die
Bereitschaftsspannung an dem Spannungs-
ausgang anliegt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Lastmeßeinrichtung zum Ermit-
teln der elektrischen Meßgröße eine induktive
Meßeinrichtung ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Lastmeßeinrichtung ausge-
bildet ist, um eine Schwellwertmessung auszufüh-
ren.

4. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Über-
wachungseinrichtung eine mit der Lastmeßeinrich-
tung verbundene Verbrauchszeitgebereinrichtung
mit einer Zähleinrichtung umfaßt, wobei ein elektro-
nischer Wert der Zähleinrichtung während der vor-
gegebenen Zeitdauer, in welcher die Lastmeßein-
richtung das Anliegen der Betriebsspannung am
Spannungsausgang mittels elektrischer Signale an
die Verbrauchszeitgebereinrichtung anzeigt, fort-
laufend erhöht wird.
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5. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Über-
wachungseinrichtung Signalmittel zum Erzeugen
eines an die Lastschalteinrichtung zu übertragen-
den Abschaltsignals umfaßt, wenn mittels der Ver-
brauchszeitgebereinrichtung festgestellt wird, daß
der elektronische Wert der Zähleinrichtung gleich
einem maximalen Einstellwert ist.

6. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Über-
wachungseinrichtung mit einem Signalgeber ver-
bunden ist, so daß von der Überwachungseinrich-
tung an den Signalgeber ein elektrisches Signal
übermittelt werden kann, wenn der elektrische Wert
der Zähleinrichtung einen vorgegebenen Grenz-
wert erreicht.

7. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Über-
wachungseinrichtung eine 24-Stunden-Ver-
brauchszeitgebereinrichtung mit einer weiteren
Zähleinrichtung umfaßt.

8. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, gekennzeichnet durch eine Steuerein-
richtung zum Steuern der Verbrauchszeitgeberein-
richtung und der 24-Stunden-Verbrauchszeitgeber-
einrichtung.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, gekennzeichnet
durch Eingabemittel zum Eingeben einer Identifi-
zierungskennziffer, wobei die Eingabemittel mit der
Steuereinrichtung verbunden sind.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, gekennzeichnet
durch eine mit der Steuereinrichtung verbundene
Tasteinrichtung zum Einstellen des maximalen Ein-
stellwert, wobei die eingegebene Identifizierungs-
kennziffer in der Steuereinrichtung derart elektro-
nisch auswertbar ist, daß das Einstellen des maxi-
malen Einstellwerts mittels der Tasteinrichtung nur
freigegeben wird, wenn die eingegebene Identifi-
zierungskennziffer einer vorgegebenen Identifizie-
rungskennziffer entspricht.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, daß der Spannungsaus-
gang mit Anschlußmitteln zur Aufnahme von Gerä-
teanschlußmitteln eines elektrischen Geräts elek-
trisch verbunden ist, wobei die Anschlußmittel ei-
nen mit der Steuereinrichtung in Wirkverbindung
stehenden Verriegelungsmechanismus umfassen,
so daß mittels der Steuereinrichtung und der Last-
schalteinrichtung das Anliegen der Betriebsspan-
nung an dem Spannungsausgang ab einem Zeit-
punkt verhindert ist, zu welchem der Verriegelungs-
mechanismus entriegelt wird.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Verriegelungsmechanismus ein
mechanischer Verriegelungsmechanismus ist.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis 12, ge-
kennzeichnet durch Speichermittel zum elektroni-
schen Speichern des maximalen Einstellwerts.

14. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichn e t, daß die Vor-
richtung als ein Aufsteckteil für eine Steckdose ei-
ner Hausversorgung ausgeführt ist.

15. Verfahren zum Steuern einer Spannungszufüh-
rung, das Verfahren die folgenden Verfahrens-
schritte umfassend:

- Schalten einer elektrischen Verbindung zwi-
schen einem Spannungseingang und einem
Spannungsausgang mit Hilfe einer Last-
schalteinrichtung, so daß an dem Spannungs-
ausgang eine Bereitschaftsspannung oder ei-
ne Betriebsspannung anliegen, wenn der
Spannungseingang mit einer elektrischen
Spannungsquelle verbunden ist;

- Überwachen der elektrischen Verbindung zwi-
schen einem Spannungseingang und einem
Spannungsausgang mit Hilfe einer
Lastmeßeinrichtung, um eine elektrische Meß-
größe zu ermitteln, die für eine an dem Span-
nungsausgang anliegende Spannung charak-
teristisch ist; und

- Steuern der Lastschalteinrichtung mit Hilfe ei-
ner Überwachungseinrichtung in Abhängigkeit
von einem zeitlichen Verlauf der ermittelten,
elektrischen Meßgröße, derart, daß das Anlie-
gen der Betriebsspannung an dem Span-
nungsausgang auf eine vorgegebene Zeitdau-
er begrenzt wird und zu Zeitpunkten, die nicht
von der vorgegebenen Zeitdauer umfaßt sind,
die Bereitschaftsspannung an dem Span-
nungsausgang angelegt wird.

16. Verfahren nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, daß zum Festlegen der vorgegebenen
Zeitdauer ein mit Hilfe von Eingabemitteln eingege-
bener, maximaler Einstellwert elektronisch erfaßt
wird.

17. Verfahren nach Anspruch 15 oder 16, dadurch ge-
kennzeichnet, daß zu einem festgelegten Zeit-
punkt vor dem Erreichen der vorgegebenen Zeit-
dauer eines elektrisches Signal von den Überwa-
chungsmitteln an einen Signalgeber übermittelt
wird und der Signalgeber als Reaktion auf das elek-
trische Signal ein optisches und/oder ein akusti-
sches Signal erzeugt.
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18. Verfahren nach einem der Ansprüche 15 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, daß ein elektronischer
Wert einer Zähleinrichtung während der vorgege-
benen Zeitdauer fortlaufend erhöht wird, wobei die
Zähleinrichtung von einer mit der Lastmeßeinrich-
tung verbundenen Verbrauchszeitgebereinrichtung
der Überwachungseinrichtung umfaßt ist.
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